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Die „ Nachrichten"
« scheinen jeden Dienstag , Don¬
nerstag und Sonnabend und losten
pro Quartal l Mark exclus . Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über¬
nehme » alle Postanstalteu und

Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspalüge
Corpuszeile od . deren Raum 10

für auswärts 15 s,.

Inders te
werden auch angenommen « in des
Herren : Büttner und Winter in
Oldenburg , E . Schlottein Bremen,
Haasenstnu und Vogler in Breme»
und Hamburg , I . Nootbaar in
Hamburg , Rud . Mosse in Berlin,
Th . Dietrich und Comp , w Cassel,
G . L. Daube und Comp , in Frank»
furt am Main und von ander«

Insertions -ComptoirS

>/M 65. Elsfleth , Donnerstag , den 2 . Juni. 1881.

schon manchmal einen Querstrich durch die Rechnung
gemacht hat ; keine Aenderungen im Senat ! so ist des
Exdiclators Parole.

Und die bösen Leute , die da meinen , Gambetta
würde , wenn er zur Macht gelangt sei , den ersten
passenden Borwand benutzen , um Frankreich in einen
Krieg zu stürzm — diese Leute hat er ob ihrer Ber-
leumdung durch seine Reden in CahorS geradezu scham-
roth gemacht , denn alle seine Acußerungen trieften förm¬
lich von Frieden — kurz und gut : Gambetta ist das
reine Lamm geworden.

Nun , er muß ja wissen , wie er seine Landsleute am
sichersten ködert ; er versteht sehr gut Stimmung für
sich zu machen und uns interesfirt die Sache nur soviel
wie irgend eine andere Comödie . Seine Reden be¬
weisen nicht etwa , daß er den Frieden wünscht , sondern
nur , daß er gegenwärtig als voriheilhaft erachtet , für
einen fuedfertigen Menschen gehalten zu werden.

Ebensowenig , wie Gambctta ' s Radomvntadcn zu
Cherbourg in den leitenden Kreisen Deutschlands auch
nur eine andere Empfindung wachrufen konnten , wie
das Bedauern über die zweckwidrige Rücksichtslosigkeit,
ebensowenig können seine Friedcnsreden in Cahors
darüber hinwegtäuschen , daß Gambetta , zur Macht ge¬
langt , diese Gesinnungen sofort verleugnet , wenn cS ihm
zweckdienlich erscheinen wird.

Daher ist die Genugthuung , die ein Theil der
deutschen Presse über die Friedcnsreden zu Cahors
äußert , eine sachlich unbegründete.

Rundschau.
* Berlin, 30 . Mai . Der Reichstag erledigte

die erste Lesung beider Zolltarifnovellen , über den Mehl
zoll und Traubenzoll und über die Verzollung von
Tuchwasren und Zeugwaaren und beschloß zweite Lesung
im Plenum . Bei der alsbald begonnenen zweiten Lesung
wurde der Traubenzoll nach der Regierungsvorlage ge¬
nehmigt und die Debatte über den Mehlzvll schließlich
auf Abends 7 ^ z Uhr vertagt.

* Nach H 1l des Naturalleistnngsgesetzcs vom 13.
Fcbr . 1875 sollen Holzschonungcn von jeder Benutzung
bei Truppenübungen ausgeschlossen bleiben . In neuerer
Zeit sind jedoch bei derartigen Hebungen wiederhol!
innerhalb des Uebungsterrains oder in der Nähe
desselben belegenc junge Holzanpflanzungen mit betreten
worden , weil dieselben bei dem niedrigen Stande der
meist von hohem Haidekraut umgebenen Pflänzlinge
und wegen unterlassener Anbringung von WarnungS-
taseln nicht rechtzeitig haben erkannt werden können.
In einem in Anlaß dessen von dem Minister des
Innern an die Oberpräsidenten erlassenen Rescripte

wird nun freilich anerkannt , daß eine Verpflichtung der
Grundbesitzer , ihre nach Maßgabe des Gesetzes vor«
zvgsweise zu schonenden Ländereien als solche zu kenn¬
zeichnen , aus ß 11 oit . nicht ohne Weiteres hergeleitet
werden könne ; der Minister erwartet aber , daß die¬
selben sich auf Ansuchen bereit finden lassen würde » ,
Grundstücke der erwähnten Art , deren Culturzustand
oder Bestimmung nicht schon von Weitem für Jeder¬
mann deutlich wahrnehmbar sei , durch Anbringung von
Warnungstafeln kenntlich zu machen . ES sollen daher
die Landrälhe , Kreishauptmänner re . , mit welchen sich
die Militairbehörden , wenn innerhalb der betreffenden
Kreise die Abhaltung von Truppenübungen unter Be¬
nutzung von Privatgrundstücken beabsichtigt wird , rechtzeitig
in Verbindung zu setzen haben , veranlaßt werden , cin-
trctendcn Falls auf Ersuchen der Militairbehörden die
Vorsteher der bctheiliglen Gemeinden und Gutsbezirke
anzuweisen , für die gehörige Kenntlichmachung der von
der Benutzung bei den Truppenübungen ausgeschlossenen
oder doch vorzugsweise zu schonenden Grundstücke thun-
lichst Sorge zu tragen.

* Die drückende Schwüle des Sommers und das

politische Unbehagen lastet schwer aus dem Reichstage.
Hestig platzen die Geister auf einander , mühsam wälzen
sich die Geschäfte vorwärts , an denen Niemand rechtes
Gefallen findet , da sie Niemanden befriedigen , dem
Einen zu weit , dem Andern nicht weit genug gehen.
Die gehaltenen Reden sollen oftmals zugleich als Wahl¬
reden ins Land hinaushallen , da mit dem 3l . Juli
sämmtlichc Reichslagsmandate erlöschen und der Wahl«
kamps neu cnlbrennt . Die Pfingstserien , sonst so sehr
ersehnt , werden diesmal als unliebsame Störung em¬
pfunden , die die Arbeiten , an denen man doch keine
rechte Freude hat , nur hiuzögert.

* Der Reichskanzler , der auch den englischen Bot¬
schafter , Herrn Göschen , nicht ewp a . gen hat , kann

wegen Benkncnlziindniig an der Berathunp des Unfall-
ges ' tzes nicht Theil nehmen . Liebknecht sprach sür die

Vorlage ; nicht sie unterstützten den Reichskanzler , son¬
dern letzterer habe sich zu ihren Ansichten bekehrt . Die

Vorlage sei die erste Spitze des Keiis , der in die Ge¬

sellschaft getrieben werde und der eine sehr breite Fläche
habe . Die Vertagung soll erst nach Beendigung der

zweiten Beralhnng eintreten.
* Der Reichstag genehmigte Z 1 des Unfall-

vcrsicherungsgesetzes nach 4stündiger Debatte unter

Ablehnung aller Amendements nach den CommissionS-
anträgen.

* Der Bundesrath überwies in seiner MvutagS«
Sitzung den vom Reichstage angenommenen Antrag
Windlhorst in der Hamburger Frage an den Reichs¬
kanzler . Derselbe geht bekanntlich dahin , den Herrn

Der umgewandelte Gambetta.
Gambetta ist von der Reise nach seiner Vaterstadt

CahorS wieder zurückgekehrt . Vier Tage lang war
das kleine Städtchen , das sonst kaum dem Namen nach
bekannt war , der Mittelpunkt nicht nur des französischen,
sondern man darf behaupten : des europäischen Interesses.

Da sich Frankreich in der Aera der Phrase befindet,
so wird daselbst der Zungenfertige sein Gluck machen
und Zungenfertigkeit ist Leon Gambetta nicht abzu¬
sprechen . Er hat aber noch eine andere Gabe , die wo-
möglich noch höher anzuschlagen ist , als die Bercdtsam-
keit , mindestens ober dieser erst die gehörige Untersage
verleiht : der Exdictator besitzt einen feinen Jnstinct da¬
für , was die Leute , die er gerade zu Zuhörern hat,
gern hören möchten . Und was sie hören wollen , das
sagt er und zwar in so schönen Formen , daß die Hörer
hingerissen werden.

Seiner Zeit in Cherbourg , wo die Flotte besichtigt
wurde , zollte er der Flotte aller Lob und gab ihr zu
verstehen , daß sie Arbeit bekommen werde , wenn die
Zeit der Revanche hcrangcröckt sei . In Cahors , wo
eine landwirthschaftliche Ausstellung staüsand , erzählte
er den Bauern , was für ein liebcwarmcs Herz er für
die Landwirlhschaft habe , welche Erleichterung ihr von
ihm zug ' dacht sei . Er pries zugleich die gegenwärtige
Regierungsform und das Heer , und da nun das De¬
partement bisher immer bonaparlistisch gewählt hatte,
wollte er dieser Gesinnung nicht geradezu vor den
Kops stoßen : er pries auch das alte Heer , welches trotz
seiner Niederlagen so erhaben gewesen sei.

Da kommt ihm eine Deputation von Handluugs-
reisenden , jenen lustigen » Reiseonkels " , die das Land
durchziehen , um Rosinen , Seife und Goldwaaren,
Heringe , Uhren und Hafergrütze an den Mann zu
bringen . Diese Leute haben auch ein gewandtes Mund¬
werk , das oft genug die gute Quatiiät ihrer Maaren
ersetzen muß ; Gambetta drückt ihnen collcgialisch warm
die Hand , nennt sic die hauptsächlichsten Apostel der
republikanischen Ideen und bittet sie um ihren weiteren
Beistand im Dienste sür das Vaterland . Wie erbaben
mögen sich diese Tausendundeinerlci verkaufenden Jüng¬
linge dabei vvrgekommen sein!

Jndeß : Gambetta versteht cS ! In Cahors hat er
sich ganz als der Mann erwiesen , der kein Wässerchen
trüben kann . Der Vorwurf , daß er nach dem Präsi-
dentenscssel der Republik strebt , daß er Herrn Grevy
verdrängen will , ist pure Verleumdung ; er !,al im
Gegentheil Herr « Grevy bis in den siebenten Himmel
erhoben ; cs giebt nach seiner Meinung keinen besseren
Präsidenten wie Grevy . Auch dem Senat will Herr
Gambetta nicht zu nahe treten , obwohl derselbe ihm

Gräfin Giovanna.
Novelle.

(7 . Fortsetzung .)
War es möglich ! hatte er sich wirklich nicht getäuscht,

diejenige klar und deutlich gesehen , den ihm wohlbekannten
Klang der Stimme derjenigen vernommen zu haben,
welche einst sein Herz bedrückt , seine treue Liebe und
stete Hingebung so schändlich verrathen ? Die Achnlichkeit
des Bildes der Mutter Gottes mit seinem einstigen
Weibe hatte ihn oft wider Willen dort zu weilen bewogen,
und jetzt führte ihn das Schicksal zu der . die zugleich sein
und des Grafen Casella angetrautes Weib war . Was
nun beginnen?

Nach langer Ueberlegnng und als er sich einigermaßen
gesammelt , gedachte er der Gefahr , welche seinem geliebten
Sohne drohte ; ihn zu retten mußte ja das Erste sein.
Langsam schritt er aus dem Palaste und begab sich so¬
dann zu Gilda.

Nach der Zurückkunft des Grafen Costa in sein
Haus hatte das junge Mädchen bereits den ganzen
Verlauf der Angelegenheiten Rodolfo

' s erfahren . Auch
sie mußte jetzt an die Untreue ihres Geliebten glauben,
da Costa mitgetheilt , daß der Jüngling seine Neigung
zu Giovanna dem Grafen Casella gestanden und für
diesen Frevel um Verzeihung gebeten . Alles war gegen
Rodolfo aufgebracht , Jeder schmähte den Unglücklichen,
nur Darrel nicht , der schon früher aus dem Munde seines

Sohnes das entehrende Verlangen der Gräfin erfahren.
Jetzt gedachte er des kostbaren Vermächtnisses Riccardo 's ;
und dieses Mittel , die stolze Gräfin zu stürzen , gab ihm
neuen Muth.

Er beschwor Gilda , zu Casella zu gehen , ihm ihre
Liebe zu Rodolfo zu gestehen und ihn zu bitten , nicht
zu schnell und übereilt zu handeln . -

Die Nacht war schrecklich ; der Sturm peitschte
den jetzt in Strömen herabfallendcn Regen durch die
Straßen.

Darrel , welcher sich unkenntlich gemacht , suchte sich
um jeden Preis Eingang in den Palast zu verschaffen.
Alle Thore waren verriegelt , und jede Möglichkeit hin-
einzukommrn schien ausgeschlossen.

» Hölle und Teufel ! "
fluchte er vor sich hin ; »ich

muß hinein , und sollte ich mir meinen alten Schädel
einrennen ! "

Er knöpfte sich sein Wamms bis an den Hals
zu , um sich vor dem heftigen Unwetter zu schützen,
und schlich an der Gartenmauer des Schlosses behutsam
entlang.

Mitternacht war lange vorüber , und Giovanna
wachte noch immer in ihrem Schlafgemach . Das Heulen
des Sturmes hatte sie in große Aufregung versetzt.
Sie vermißte jene Ruhe des Gemüths , die guten Men¬

schen eigen ist.
Die Ampel an der Decke warf einen matten Schein

hernieder ; sie beleuchtete die Gräfin , welche an einem

Schreibtische saß , nur spärlich.
» Das Brüllen des Sturmes draußen übertönt nicht

den Sturm in meinem Innern, " sagte sie leise ; » ein ewig,
immer sich erneuend Feuer züngelt an mein Herz und
kein Mittel finde ich , es zu unterdrücken . Umsonst ist
Alles , was ber Verstand gebietet ; umsonst mein Bitten !

umsonst mein Gebet ! Gefoltert von dem Vorwurf des

Gewissens , irrt mein Auge scheu umher ; nirgends erblickt
es einen Ausweg , nirgends Rettung . Eine Schuld zieht
stets die andere nach sich , wie ein Glied der Kette das
andere ! Wie froh , wie zufrieden könnte ich sein , wenn

ich das Glück erkannt , das mir im Sonnenschein der Liebe

zugelächelt ; ich schreckte zurück , als ein böser Nachtfrost
diesen Blüthenhimmel mir zu zerstören drohte , schwartete
seine Folgen nicht ab . Doch hinweg ihr matten Bilder

vergangener Zeiten ! hinweg ihr stieren Augen , die aus

ihren Höhlen treten und mich glotzend anschauen ! hinweg,
hinweg ! Noch bin ich Giovanna ! " rief siekreischend und

heftig aufspringend . » Die Gräfin Casella hat bewiesen,
daß sie vor einer leeren Scheingestalt nicht bebt . Ich werde

muthig jeder Gefahr trotzen und meinem Vcrhängniß
kühn entgegentreten ! "

Giovanna schwankte durch das Zimmer und kam dem

Fenster nahe . Plötzlich stand sie erschreckt still ; sie war
wie festgebannt . Durch das Toben der Elemente glaubte
sie ein Geräusch im Garten zu vernehmen ; erwartungs-



Reichskanzler zu ersuchen, in der Zollbehandlung der
Schiffahrt auf der Untcrclbe für die Zollabfertigung
nach dem Zollgebiete , in den zu Hamburg bestehenden
Einrichtungen, und in der Behandlung der sogenannten
Zollvernnöniederlagen in Hamburg solange eine Acnderung
- cs bestehenden Zustandes nicht eintreten zu lassen, als
die zwischen der R - ichSregiernng und Hamburg schwebenden
Verhandlungen über den Zollanschlnß nicht zu einem
endgültigen Ergebniß geführt haben.

* Regierungsseitig ist als Termin für den Schluß
der Reichstagssession der 22. oder spätestens der 23 . Juni
in Aussicht genommen.

* Hamburg, 31 . Mai . Der „ Hamburger
Correspoudent" hört, der Senat werde in der morgigen
Gürgerschastssitznngdie in der Zollanschlußangclegenheit
Hamburgs zu erwartendeVorlage noch nicht einbringen,
da das vorliegende Material zu umfangreich sei , als
daß cS bis jetzt schon bewältigt werden konnte.

* O c st c r r c i ch . In der österreichischen Diplo¬
matie stehen einige Veränderungen bevor , deren be¬
deutendste ist , daß der bisherige Botschafter in Paris,
Graf Beust, in gleicher Eigenschaft nach Madrid gehen
wird. In Madrid bestand bisher nur eine Gesandt¬
schaft , die nun erst zum Range einer Botschaft erhoben
werden soll . Für diese Rangerhöhung scheint der Um¬
stand maßgebend zu sein , daß die Königin von Spanien
eine österreichische Prinzessin ist.

* Türkei. Miltheilungcn aus Constantinopel
zufolge wird auch Mehemeü Ruschdi Pascha , welcher
derzeit auf seinem Landgute in Kleinasien krank dar>
niederliegt und daselbst scharf bewacht wird, auf Befehl
des Sultans demnächst nach Constantinopeltransportirt
werden , um persönlich in der Angelegenheit der Er¬
mordung des Sultans Abdul Aziz vernommen zu werden.

* Bulgarien. Aus Sofia liegen Privat - Noch-
richten vor, welche die Aussichten des Fürsten Alexander
als gar nicht so glänzend hinstcllen . Die dem Fürsten
bereiteten Huldigungen seien keineswegs freiwillig. Der
Fürst soll beabsichtigen , falls die Wahlen zur gesetz¬
gebenden Nationalversammlung ungünstig aussallcn, den
Zusammentritt derselben nicht abzuwarten, sondern vor¬
her zurückzutreten.

* G r ic ch e n l a n d . Nachdem nun auch von
Seiten Griechenlands die Grcnzconvention angenommen
worden ist, bereitet sich die Regierung in Athen vor,
die abgetretenen Landcsthcile zu übernehmen.

* Zum Schauplatz des „ Kampfes der Wagen und
Gesänge" diente den alten Griechen bekanntlich „ Korin-
lhoS ' Landesenge "

. Diese soll jetzt von Lesscps, dem
Erbauer des Suez - und des Panama - Canals , durch¬
stochen werden . Er hat schon mit der griechischen Re¬
gierung einen dahingehenden Contract abgeschlossen.

* Frankreich. Daß die Frage der Listenwahlen
noch immer die öffentliche Meinung erregt, ist erklär¬
lich ; die Gegner dieser Wahiart haben verbreitet, der
Senat werde das Votum der Deputirtenkammer um¬
flogen . Soweit sich aber nach den Vorverhandlungen
der einzelnen Parteien überblicken läßt, wird auch der
Senat den Listenwahlen zustimmen , jedoch die dadurch
erhöhte Zahl von Abgeordneten ablehnen . Jules Simon
( der Herrn Gambctta schon einmal, um einen bekannten
Ausdruck zu brauchen , „ in die Suppe gespuckt" hat) ,
erklärte , er werde gegen die Listenwahlen sprechen.

* ( Die Franzosen in Tunis . ) Das Kesseltreiben
gegen die unglücklichen KrumirS wird mit Ersolg fort¬
gesetzt. Durch eine conccntrische Bewegung der Bri¬
gaden Logerot , Cailliot, Galland und Vincendon , die
aus der äußersten Linken durch die Besatzung von Ta¬
barea vervollständigt wurde, wurde der Feind hin und

voll richtete sie ihr Ohr dem Fenster zu . Sie hatte sich
nicht getäuscht ; es kam näher und näher ; es bewegte sich
Etwas an dem Rebengeländcr vor dem Fenster ; jetzt
hörte man deutlich das Acchzen des Holzes unter den
Füßen eines Kletternden.

In der höchsten Angst riß Giovanna mit gesammel¬
tem Muthe die Vorhänge des Fensters auseinander.
Darrel , welcher soeben ans die Fcnsterbrüstung getreten
war , stand vor ihr.

„ Entfliehe, Du Rachegcist ! " stöhnte sie wild und
stürzte entsetzt zurück ; „ entfliehe , grausiger Anblick
eines längst Verblichenen ! entfliehe , trügerische Spuck¬
gestalt ! "

„ Schaue mich an, " begann Darrel mit hohlerGra¬
besstimme , „ ja , ich bin Dein Rackegeist ; ich komme,
Dich zu holen , um Dich vor den Stuhl Deines Richters
zu führen."

Er sprang in das Zimmer und schritt langsam aus
Givanna zu, welche sich kaum aiifrecht zu halten ver¬
mochte.

„Der gütigeGott hörte meine Bitte, " sprach er kalt, als
er an ihrer Seite stand ; „ er ließ mich Dich wieder finden;
Dich elendes Weib, Verbrechern an Gesetz und Schick¬
lichkeit ; zum zweiten Male entgehst Du meiner Rache
nicht ! hier vollende ich ihr Werk ! "

Giovanna , welche ihre Geistesgegenwartwieder erlangt
hatte, wollte eben nach der Glocke greifen , um nach

her getrieben , erst nach Westen , indem er hoffte , durch
die Linie zwischen der Brigade Vincendon und der
Besatzung von Tabarca durchbrechen zu können . Als
sein Anprall hier vergeblich war , strich er vor der
ganzen Brigade Vincendon von links nach rechts vor¬
über und dabei erlitt er schweren Verlust, während die
Französin neun Verwundete zahlten . Am 26 . Juni
waren die Franzosen am Feinde und haben ihm Felder
und Dörfer nütergebrannt . Der Widerstand wird
immer schwächer.

* England. Wie die „ Times " wissen will,
wäre die vollständige Unterdrückung der irische» Land-
liga von der Regierung ernstlich i » Erwägung gezogen.
— Der hoirplsächlichste Organisator der Liga . Kettle,
ist am Montag Abenv unter der Beschuldigung , die
Bevölkerung zum Widerstand wider die Bczablung ge¬
setzlicher Schulden aufgereizt zu haben , in Naas ver¬
haftet worden.

* Aus dem Transvaal . Der Specialcorrespondent
des „ Standard " in Newcastle meldet nach einer Unter¬
redung mit John Dnnn , per daselbst angekommen war,
daß im Znlulande große Aufregung herrsche und die
Zulus entweder britischen Schutz oder die Rückgabe
ihrer Waffen verlangen , da, im Falle den Goern ihre
Unabhängigkeit zurückoerlichen werden sollte, sie sicher
ihre Aggressionen wieder aufnehmen würden. — Nach
einer Londoner Depesche haben englische Truppen in
Nata ! Befehl erhallen, an die Grenze vorzurücken wegen
der „ kritischen Lage in Transvaal . »

Locales und Provinzielles.
st- Elsfleth . ( Deutsche Gesellschaft zur Rettung

Schiffbrüchiger. ) Unter dem Vorsitze des Herrn Eonsu!
H. H- M - Yer aus Bremen fand am 29 . Mai die
diesjährige Delegirtenocrsammlung der Gesellschaft in
Kiel statt. Nachdem die Vertreter versammelt waren,
erschien um 10 ^2 Uhr Se . Königl. Hoh . Prinz Hein¬
rich von Preußen und wurde vom Präsidenten mit
folgender Anrede begrüßt : „ Ew . Königl. Hoh. haben
Sich einem Berufe gewidmet , der Euch an die Küste
unseres schönen Vaterlandes geführt hat ; Ew . Königl.
Hoh. sind immer bereit und am Platze, wo es gilt,
maritime Interessen zu fördern ; ich bitte daher Ew.
König ! . Hoh. , bestärkt durch das Wohlwollen, welches
Sie dem hohen Zwecke unserer Gesellschaft entgegen¬
tragen, das Ehrenpräsidium derselben zu übernehmen . "
Der Prinz nahm unter DankeSworte» das Anerbieten
an und erklärte , daß es seine Aufgabe sein solle , die
bumanen Zwecke der Gesellschaft zu fördern. Der Vor¬
sitzende ging sodann in die Verhandlungen ein und ent¬
nehmen wir dem Jahresberichte folgende interessante
Daten : Im verflossenen Jahre sind 422 gerettete
Menschenleben zu verzeichnen ; außerdem sind durch Hülfe
der Rettungsdöle 2 in Seenoth befindliche Schiffe mit
ihren Mannschaften in Sicherheit gebracht wrrden . Die
Gcsammtzahl der durch Rettungsgerälhc der Gesellschaft
vor dem Tode in den Wellen bewahrten Personen ist
bis znm 1 . April d . I . ans 1184 gestiegen . Dieses
Resultat der Arbeiten der Rettungsmannschaften ist
gewiß ein erfreuliches zu nennen . Leider hat die Ge¬
sellschaft auch den Tod zweier Leute zu beklagen , welche
im verflossenen Jahre in Ausübung der Rettungsarbeit
ihr eigenes Leben cinbüßlcn . — Was die Ausbreitung
der Gesellschaft betrifft , so sind in 22 Orten neue Ber»
treierschaften gebildet und beträgt die Zahl der ordent¬
lichen Mitglieder gcgenwärlig 35,975 Personen . Die
Gesammteinnahmcn haben sich auf 164,047 . 28 ge¬
hoben , so daß nach Abzug sämmtlichcr Kosten dem Re-

Hülfe zu schellen ; allein Darrel , dies bemerkend , sprang
auf sie zu , ergriff sie beim Handgelenk und drückte sie
gewaltsam neben sich zu Boden.

„ Des Grafen Casclla Weib und das meine ! " fuhr
er drohend fort ; „ glaube nicht , Verruchte , daß Du
Dich meiner Hand entwinden kannst . In diesem Zimmer
sollst Du Deine That büßen , meine Hand bringt Dir
den sicheren Tod ! Zuvor aber mußt Du noch Rodolfo
befreien , die Last der Verleumdung von seinen Schul¬
tern nehmen und sie Dir anfbürden. Hier , nimm ein
Blakt, schreibe Deine Schandthat nieder und unterrichte
Caseüa, daß Du ihn betrogen . Verlange die Freiheit
des Jünglings ! "

Giovanna widersetzte sich anfänglich dem Willen
Darrels , dieser aber zwang sie hierzu , indem er ihr
seinen Dolch ans die Brust setzte. Endlich gehorchte
die Geängstigte. Nachdem Darrel das Zeugniß ihrer
Schuld zu sich gesteckt , hob er den Dolch von Neuem
in die Höhe. Givanna sank bittend in die Kniee und
beschwor ihn seine Hand ' nicht mit Blut zu beflecken.

„ Glaubst Du, " erwiederte Darrel fest, „ daß Worte
aus Deinem Munde mich bethören, Betheurungen
von Deinen Lippen noch einmal mich irre führen wer¬
den ? Ich schwöre Dir , daß Du lebend dies Zimmer
nicht verläßt ! "

„ Schtvöre nicht, was Du nicht vollbringenkannst, " flehte
Giovanna ; „ belaste Deine Aeele nicht mit einem Meineid ! "

servefond die Summe von ^ 35,350 hat zngcwiesen
werben können . — Bon der wohlwollenden Gesinnung,
welche die Nation der Gesellschaft enlgegenbnngt, habe»
wir vor Kurzem einen neuen erfreulichen Beweis er¬
halten , indem sich die hervorcagendsteu Männer und
Frauen deS deutschen Volkes , an ihrer Spitze Se.
Majestät der deutsche Kaisn'

, nnscr erhabenerProlector,
und Ihre Majestät vie Kaiserin, haben bereit finden
lassen , ein zum Besten der G - stllschajt hcransgegcbeneö
Selbstschristen- Album mit hanvschristlichen und künst¬
lerischen Beiträgen zu versehen . Der Dank für die
Durchführung dieses Gedankens gebührt dem Berliner
Bezirksvcrein. Dieses Album , welches unter dem Titel
„ Aus Sturm und Noth " erschienen ist , hat bereits
einen Reinertrag von ^ 15000 für die Gesellschaft
abgeworfen . — Die Vortagen der verschiedenen Bezirks-
Vereine und Rettungsstationen, welche Verbesserungen
und neu zu errichtende Stationen betrafen, wurden
sämmllich von der Versammlung genehmigt . Unter
anderen minder wichtigen Beschlüssen wurde genehmigt,
daß Rettungsmannschaften, welche im Rctlungs - oscr
Uebnngsdicnst verwundet oder verletzt würden, bis zu
einem gewissen Zeitraum aus den Fonds der Gesellschaft
curiri werden sollten . Als Ort der Versammlung sür
das nächste Jahr wurde Mainz gewählt , indem man
durch die Wahl einer Sladt im Binnenlande das In¬
teresse für den Verein zu heben hofft . Schließlich
dankte der Präsident im Namen der Gesellschaft allen
Denen, welche mit Rath und That ein Interesse sür
die humanen Zwecke der Gesellschaft bekundet hatten.

-j- (P ol iz e i g er i ch t s j i tz u n g vom 31 . Mai . )
Zur Verhandlung kamen folgende Falle : 1 ) gegen den

Mandmann Claus Diedrich Addicks zu Oldenbrok, wegen
Belrugsverfnchs. Antrag : 1 .5 ^ Geldstrafe und Kosten.
Uilheil : 10 ^ Geldstrafe und Kosten . 2 . gegen den
5ljährigeii Mimosen Johann Engelkc und dessen Sohn,
den 26jährigcn Fabrikarbeiter Johann Engelke , beide auS
Ncnnkirchen , wegen Reithdiebstahls. Antrag : Verhand¬
lung liuoznsetzeii, da d - r Zeuge Reumann II . nicht er¬
schienen sei . Beschluß : Anss - tznng der Verhandlung.
3 ) gegen 1 . den Cigarrensabrikantcli Kaß zu Berne,
wegen Körperverletzung , 2 . gegen den Wind Johann
Wertgen zu Berne , wegen Genallnng unerlaubter Glück¬
spiele in seiner Wirlhschast. Antrag gegen Angeklagten
all 1 : 7 Tage Gefängniß und Tragung der Kosten,
gegen den Angeklagten sä 2 : Freisprechung. Urtheil:
Gegen Angeklagten rr<1 1 unter Annahme mildernder
Umstände 4 Tage Gefängniß, sowie Tragung der Kosten,
gegen Angeklagten reck 2 : Freisprechung von «Strafe und
Kosten . 4 ) gegen den Schlachtergesellen Reinhard Wessels
zu Elsfleth , wegen Unterschlagung. Antrag : 1 Monat
Gesängnißslrafe und Tragung der Kosten . Urtheil:
3 Wochen Gesängniß und Tragung der Kosten . 5 ) gegen
den Hausmann Meyer zu Ncuenfclde wegen Betrugs.
Urtheil: 2 Wochen Gefängniß und Kosten.

- j- Der am Sonntag verhaftete Schasdieb wußte
am Dienstag Morgen die kurze Zeit, während welcher
die Gefangenen ihre Zellen zu reinigen haben , zu seinen
Gunsten auszunutzen , indem er das Weite sachte ; , trotz
angestelller sofortiger Verfolgung konnte der Ausreißer
nicht mevr erreicht werden . — Der Eigenthümer der
gestohlenen Schafe, ein Landmann au » EsenSham, hat
sich bereits gemeldet und sein Eigenthum in Empfang
genommen.

Z- Wie weit die Frechheit der reisenden Handwerks¬
burschen geht , beweist solgcndcr Fall : Am Dienstag
sprach ein solcher in dem Hanse des Oeconomcn
Klvppenburg zu Oberrege um eine Gabe an . Als ihm
oedeulet wurde , daß nichts gegeben , stieß unser Bruder

„ Sorgst Du um mich , weil Du die Folgen eines
solchen Verbrechens empfunden ? Denke nur an Dich,
Falsche ! Am heiligen Altar schwurst Du mir ewige Treue
und brachst diesen Eid mit sorgloser Leichtigkeit, wie ein
Kind die Blume am Wege ; der Verführung und Lust
warfst Du Dich in die Arme, weil Dir ein stiller , seliger
Friede nicht genügte ; herrlich und verschwenderisch lebtest
Du an der Seite des Grasen Casclla , während Du
mich fern im ödcn Kcrker , mit Noth und Entbehrungen
kämpfend , wußtest . Zwanzig lange Jahre büßte ich da¬
für . mein rechtmäßig Weib aus verbrecherischer Umarmung
gerissen , den Verführer mit den Fäusten beinahe erwürgt
zu haben . Schleudere Deiner Augen wilde Blitze nur
auf mich , der ich Dich aus dem Pfuhl der Schande
gerissen , Dich ans dxm Gemache des Grafen auf die
Straße gezerrt und Dich dort dem Gespülte des Volkes
preisgegeben; schleudere sie nur auf mich. Du erreichst
Deinen Ztyxck nicht ! sie erweichen das von Grain und
Kummer verhärtete Herz nicht . »

» Schone meiner , Bertrand ! bat Giovanna mit
wahrer Rührung ; „ frische nicht die verblaßten Bilder
vergangener Schwäche auf ! Vollbringe njcht den Mord,
Deinetwegen laß ab von Deinem Vorhaben. Denke au
Dich , denke des Schicksals , das Deiner wartet, denke
der Rache Casella 's , die Dich ereilen wird ! "

„ Was kümmert Dich mein .Schicksal , was mich CM
sella ? War er es nicht, der mich vor die Schranken des



Stranbingcr die Drohung aus : „ dann werde ich das

Haus in Brand stecken ! " — Der saubere Patron
wurde von einem Arbeiter verhaftet und der Polizei
übergeben , wetch ' Letztere ihm wohl eine gehörige Zeit
zumcssen wird , um über diese Drohung nachzuücnken,

* Zur Verminderung der Bagabvndage wird sicher¬
lich Vieles durch die in neuerer Zeit befolgte Regel
beigctragen , jeden notorischen Landstreicher , der in
B r e m e n beim Betteln betroffen wird , während der

schönen Sommermonate dem Arbeüohause zu überweisen.
Im Winter machen sich diese Leute weniger aus einer

solchen Strafe , da sie dadurch vielen Unannehmlichkeiten
ans dem Wege gehen , im Sommer liegt die Sache da¬

gegen weit anders und können wir erwarten , daß so¬
bald die hier getroffene Maßregel weiterhin bekannt ge¬
worden ist , die Herren Landstreicher entweder Bremen
ganz meiden oder sich doch mit dem begnügen werben,
was sie etwa vom Verein gegen Bettelei erhalten . Die
geringe Zahl der in letzter Woche beim Betteln be¬
troffenen Leute scheint bereits für diese Annahme zu
sprechen.

* Die Befürchtungen wegen deS Caissons , der als
Fundament des neu auf dem Rothen Sande zu er¬
bauenden LeuchtthurmS dienen soll , sind noch nicht ganz
gehoben . Der Caisson hat sich allerdings um 6 " wieder
ausgerichtet , so daß die Neigung am Sonnabend Abend
noch etwa lffo betrug , und wenn das Wetter dauernd
so günstig bleibt , wie gegenwärtig , so ist Hoffnung vor
Händen , daß die Legung des ersten Caissons nicht ver¬
geblich gewesen ist . Man ist jetzt dabei beschäftigt , den
Caisson durch Faschinen , die mit Steinen und Eisen-
stücken beschwert werden , gegen Wellenschlag zu sichern.
Die nöihigen Eiscntheile hat der Norddeutsche Lloyd
den Ingenieuren zur Verfügung gestellt . Die Neigung
des Caissons war zur schlimmsten Zeit derart , daß der
obere Rand nur wenige Fuß über Hochwasser empor»
ragte und die Maschinen nicht in Thätjgkeit gesetzt
werden konnten . Oester » Mittag stand der Caisson
wesentlich besser , die Neigung war nur noch halb so
stark , als zu Anfang.

* 2m Monat Juni wird der Norddeutsche Lloyd
18 transatlantische Dampfer cxpediren , und zwar 9 nach
Newyork , 7 nach Baltimore , 1 nach den La Platastaaten,
1 nach Brasilien . Sämmtliche Passagierdampfer sind
voll besetzt und Ende Juni wird die Zahl der mit den
Dampsern des Norddeutschen Lloyd Ausgewanderten der
Gesammtzahl sämmilicher im vorigen Jahre über Bremen

Richters gerufen , der meiner Ehre das Zeichen des Brand¬
mals aufgedrückt , der die Kraft meiner Manncsjahre
gelähmt , mich in dumpfigem Kerker in der schönsten Zeit
meines Lebens hinsiechen ließ ? Ihn soll ich schonen ? Für
mich bist Du nicht Casella

' s Weib , nicht Giovanna ; nein,
für mich bist Du das Bürgcrmädchen Jeanne Valery,
Las mein Weib geworden und meiner Rache jetzt ver¬
fallen ! Finde Dich mit dem Himmel ab , Frevlcrin , Du
mußt sterben ! "

„ Und was beginnst Du , wenn Du mein Leben ge¬
nommen ? Bis jetzt hat noch keine Schuld Deine Seele
gedrückt und darum halte Dich von der ersten fern . Ich
habe cs erfahren und tief empfunden , wie täglich , ja
stündlich die Folter des bösen Gewissens peinigt . Meine
Frevel standen mir stets vor Augen , und wie ein herber
Wermuthstropfen mischte sich der Gedanke daran in
jeder Freude . Stehe ab von Deinem Vorhaben ; ich bitte
Dich Deinetwegen darum ! "

Darrel ließ Giovanna los und senkte den wieder
von Neuem zu Stoß erhobenen Dolch . Ihr flehentlich
bittender Ton , ihre eindringlichen Ermahnungen , seine
Hand vom Blute rein zu halten , waren ihm untrügliche
Beweise wahrer Rührung und tiefer Reue . Nachdem
er lange mit sich gekämpft , schleuderte er die Waffe weit
von sich.

„ Hinweg aus meinen Händen , mörderisches
Werkzeug ! " sagte er dann mit völliger Abgestumpft¬
heit ; „ ich will mein Schicksal ertragen , wie Gott es mir
zncnhcilt . "

Giovanna war wie rinigewandclt . Stolz und Herrsch¬
sucht waren verschwunden ; ihres zweiten Gatten , den sie
nie geliebt , sowie das Verbrechen ihrer Doppelehe hatte
sic vergessen und sich ganz in jene Zeit versetzt , wo sie
Darrel zun , ersten Male gesehen.

„ An diesem Wort erkenne ich Dich wieder, " sagte
sie mit innerer Bewegung ; „ o . hätte ich Dich nie¬
mals verlassen ! hätte jene Sucht nach Glanz und
Größe mir nie den Sinn berückt , dann stände es besser
mit mir . "

„ Es war Kirchweihfest, " fuhr sie dann leise und
halbträumend fort ; „ zum lieblichen Klange der Schal¬
meien tanzte die frohe , glückliche Jugend ; Alles athmete
Wonne und Lust . Alles freute sich des herrlichen Tages.
Nur ich , die elternlose Waise , ich stand verlassen und
niedergeschlagen außerhalb des Kreises und wischte mir
die Schmerzensthräne aus den Augen . Da nahte sich
mir schüchtern ein schlanker , schmucker Bursche ; sein
Blick war auf mich gefallen , — mein Herz , alsobald
entzündet , schlug ihm entgegen , — seine Hand erfaßte

Ausgewanderte » gleichkommen — Der neue für den
Norddeutschen Lloyd von John Elders u . Co . in Govan
gebaute große Dampfer „ Elbe " wird am 11 . Juni
seine Probefahrt machen.

* lWichtige Reformen der englischen Post . ) Gegen
eine feststehende Taxe von 6 Pence und bei einem
Maximalgewicht von 4 Pfund wird die englische Post
vom 1 . Ociober cr . ab auch die Beförderung von Packet-
sendungen sowohl nach dem Jnlande , als auch nach dem
Auslände übernehmen . Wir erhallen damit einen weiteren
Beleg ( sofern es dessen noch bedürfte ) für die hohe Voll¬
kommenheit unseres deutschen VeikehrswesenS , indem
immer mehr Cultnrstaaten den hier schon lange be¬
standenen Päckcrei ' Versandt in den Rahmen ihres Post
Wesens einstigen . Vom 1 . Januar 1882 ab wird in
England auch für Inlands - Telegramme eine feste Ge¬
bühr von 6 Pence für je 10 Worte eingeführt.

* Der Reichskanzler hat dem Reichstage eine neue
Denkschrift vom 27 . Mai zugehen lassen , worin die
Nothwendigkeit von Staatssubveiitioiien für deutsche
Dampferlinien nach China , Australien und der Südsee
ansgeführt , zugleich aber in dem begleitenden Schreibe»
bemerkt wird , daß die Rcichsregierung aus der Aus¬
nahme der Samcavorlage entnommen hat , wie die Auf¬
fassungen der Mehrheit der Volksvertretung der Ge¬
währung von Sudsidikn nicht in dem Maße geneigt ist,
um die verbündeten Regierungen jetzt zu weiteren An¬
trägen in dieser Beziehung zu ermuthigen . " Die Denk¬
schrift begnügt sich aber nicht damit , diese Thatsache ein¬
fach zu registriren , sondern macht dem Reichstag direct
den Vorwurf , „ durch DeSavouirung der Südseepolitik
der Regierung » das Sinken des deutschen Ansehens in
der Südsee verschuldet zu haben . Auch aus die Er¬
sprießlichkeit einis deutsche « Landerwerbs in der Südsee
weilt die Denkschrift nicht undeutlich hin.

- * Die in Berne am 1 . und 2 . Pfingstlagc dieses
Jahres slattfindende Geflügelausstellung erregt in Varel
großes Interesse . Der Vareler Verein sür Geflügel¬
zucht und Vogelschutz , der stets mit dem Vereine in
Berne in freundschaftlicher Beziehung stand , hat dem
Unternehmen des Schwestervcreins in Berne große
Sympathien zugewandt und sind u . a . von Mitgliedern
des hiesigen Vereins 18 Slämme für die Ausstellung
in Berne angemeldet worden . Außerdem ist von vielen
Mitgliedern des Vareler Vereins beschlossen , am I . Pfingst-
loge eine Fahrt per Wagen nach Berne zu unternehmen.
Die Abfahrt geschieht von Sanders Hotel am 1 . Pflügst-

'
mich, - O . Gertraud, " rief sie verzweifelnd auf-
schreiend , „ ich schwöre Dir bei jenem heiligen „ Ja "

, bei
jenem Wort , das mein Herz vor Lust erbeben machte,
ich weiß es nicht , was mich so entsetzlich bcihört , daß
ich diesen Augenblick jemals vergessen konnte . "

» Sei still davon,
" antwortete Darrel weich ; „ begrabe

die Vergangenheit ; der Gedanke an sie vergrößert nur
Dein Unrecht . "

„ Wo ist mein Kind ? " fragte sie plötzlich ; „ der
süße , holdlächelnde Knabe , der mich mit seinen freund¬
lichen Augen anschautc , der unbewußt seine Händchen
nach mir ausstreckte ? Habe Erbarmen mit meinem
Schmerz , mit meiner Verzweiflung ! Sage mir , wo ist
mein Sohn ? "

„ Für Dich ist er auf alle Zeiten dahin, " entgegnete
Darrel sich von ihr abwendend ; „ ihn siehst Du nimmer
wieder . "

„ So ist cr gestorben ? Ich bitte Dich , sprich mir
von meinem Sohne ! "

Darrel , starrte vor sich hin und überlegte , dann nahm
er aus seiner Tasche das ihm von Riccardo übergebene
Blatt und zeigte es Giovanna . Sie ließ ihren Blick auf
dem Papier dahingleiten ; eine namenlose Angst überfiel
sie, denn die Schändlichkeit und die Verrätherei Riccardo ' s

standen in ihrer ganzen Größe vor ihr.
„ Ehe ich indcß von Dir scheide, " begann Darrel,

„ will ich das Zeugniß Deiner Missethat vernichten , will
Dich vor der entehrenden Strafe des bürgerlichen Gesetzes
bewahren , will das der Welt entfremden , was in den

Händen Riccardo 's eine stete Waffe gegen Dich war.
Sieh

'
her , wie die Flamme es verzehrt ; Deine Schande

steigt in Rauch zum Himmel und die glimmenden Reste
ersterben auf der Eede . Gott mag Dir ein milder
Richter sein ! "

Er wandte sich um und war im Begriff , das Zimmer
zu verlassen . Giovanna aber , den Dolch ergreifend , eilte
ihm nach und hielt ihn zurück.

„ Ich kann nicht länger leben . » rief sie ihm zu;
„ hier , tödte mich , wie Du geschworen ! "

„ Du wolltest leben, " erwiederte er kalt , „ und
nun sollst Du es auch ! ich überlasse Dich Deinem
Geschick . "

„ Du darfst nicht fort von hier , Bertrand ; ich halte
Dich mit der letzten Kraft einer Verzweifelnden . Du

bist mein , durch des Himmels Segen mein ; Du allein
mußt mein Richter sein . "

„ Wahnsinnige , bedenke was Du sprichst ; mehre nicht
die Zahl Deiner Sünden durch schmähliche Lästerungen.
Wenn Dich in Deiner Verzweiflung meine Verzeihung

tage Morgens 5 ^ 2 Uhr . Die Bctheiligung an der
Fahrt wird eine recht starke werden . So z . B . sind
bis Montag schon 30 Anmeldungen erfolgt . Erwähnen
möchten wir noch , daß Herr Tlstcrarzt Wiechinami , der
bekanntlich sich große Verdienste um den hiesigen Verein
erworben , in Berne als Preisrichter sungireu wird.

* Brerke . Unser neugewähttcr Bürgermeister Herr
Schumacher , ist am Montag in sein Mml eingcsührt
und verpflichtet worden.

*
-Ovelgönne . Die am vorigen Sonntag seitens

des Vorstandes des Thierschan - Vereins anberaumte
Generalversammlung war von den Activnären ziemlich
besucht . Die Finanz - Ergebnisse ergaben ein sehr günstiges
Resultat . Ans vorigem Jahre war nämlich ein Ueber¬
schuß von 748 M . erzielt worden . Statt des bisherigen
Rechnnngssührers , welcher die Wiederwahl ablchnte,
wurde Herr Kaufmann von Häfen zum Rechnnngsführer
gewählt . Die neuen Statuten wurden im großen
Ganzen angenommen.

* Oldenburg . Das spurlose Verschwinden eines
jungen Mannes , welcher zum Zweck der Absolvirung
seines theologischen Examens sich in einem hiesigen
Hotel aushielt , erregt im Publikum nicht geringes Auf¬
sehen . In der Clansur soll sich derselbe am letzten Tage
seines Dvrtseins mit ExominationSarbeiten garnichl be¬
schäftigt haben ; dagegen hat cr in seinem Logis bis tief
in die Nacht hinein sich mit der Bibel unlerhallen , ist
am Morgen ausgcgangen und ist , nachdem er noch kurz
in andern Wirlhshäuscrn verkehrt , nicht wiedergesehen.
Die Ellern des Verschwundenen , von dem Borgesallenen
benachrichtigt , trafen in Oldenburg ein , mußten aber
rcsultallos wieder abreiscn.

* Zwischenahn . Am Freitag Nachmittag ent-
lud sich über unsere Gege > d ein ziemlich starkes Ge¬
witter , begleitet von heftigem Hagelschtag , der namentlich
an Roggen — größtcnthcils jetzt in Aehrcn stehend —
beträchtlichen Schaden anrichlcte . Die Hagelkörner waren
etwa von der Größe einer Wallnuß.

* Varel . Am 27. d . MlS . Morgens gegen 10
Uhr ist der 60jährige Arbeiter Diedrich Specht , genannt
Lührs , zu WinkelSheidermoor in seinem Bette erhängt
gefunden worden . Derselbe war Wiltwer und Vater
non 4 Kindern , von denen das jüngste , ein Mädchen,
16 Jahre alt ist . LührS lebte in guten Vermögens-
Verhältnissen , war indessen dem Trünke sehr stark er¬
geben . Das Motiv zu diesem Selbstmorde wird also
ohne Zweifel in Trunksucht zu finden sein.

trösten kann , dann will ich sic Dir nicht vorenthalten.
Versuche Dich mit Gatt ansznsöhnm , ich fluche Dir nicht
mehr . Ich will mein Trübsal zu ver .vsstn suchen und
für Dein Heil beien . "

Darrel machte sich nun gewaltsam von der ihn um¬
klammernden Giovanna los und schob sie rücksichtsvoll auf
die Seite . Ein lauter herzzerreißender Schrei durchtönte
das Zimmer und warf die vollständig Erschöpfte zu Boden.
Nachdem er noch einen mitleidsvollen Blick ans sie ge¬
worfen , näherte cr sich dem Fenster , um seinen Rückweg
wieder durch dasselbe zu nehmen . In diesem Augenblick
aber sah er die Thür zu den Gemächern des Grafen sich
öffnen und diesen mit auf ihn angeschlagenem Pistol
eintreten.

„ Steh
'

still , Verräther ! "
ricfCasella dem Eindring¬

ling zu , „ oder Du bist des Todes ! "

Darrel schaute dem Grafen fest ins Auge , riß sein
Kleid auf und hielt ihm seine entblößte Brust entgegen.

„ Vollende Dein Vorhaben "
, sagte er ruhig , „ ich bin

bereit zu sterben . "

„ Bist Du der Fremdling
"

, fragte Casella , „ der seit
gestern hier im Schlosse gesehen , der angebliche Diener
Rodolfo

' s ? "

„ Ich bin ' s " , entgegnete Darrel kalt ; „ warum zögerst
Du das zu vollbringen , was allein Dir Deine Ehre,
Dein köstlichstes Gut vor der Welt retten kann ? Blicke
dort ans Dein Weib und dann lasse Deinem Willen
frei - n Lauf . "

Casella zielte auf Darrel ; doch Giovanna , von ihrer
Erschlaffung erwacht und durch die Angst getrieben , sprang
auf , erfaßte des Grafen Arm und hielt ihn zurück.

„ Nicht ans ihn " , bat sie , „ auf mich richte Deiner

Waffe Lauf ; mich tödte . die ich Euch Beide verraihen,
die ich Schmach und Schande über Euch Beide gebracht.
Wisse denn , Casella , er war mein Gatte , als Du mich
Schwache bethörtest , mich mit süßen Versprechungen hin¬
hieltest , mich zur frevelhaften That verführtest . Er war
es auch , der seine Ehre rächte , indem er Dich in nächt¬
licher Stunde überfiel ; er ist es auch , den Du durch
gedungene Richter zwanzig Jahre zu Kerkerstrafe verur-
theilen ließest ; er ist es , den ich verleugnet , als mich das
Band der Kirche mit Dir vereinte . "

„ Teufel ! " brüllte Casella in höchster Wuth , „ in der

Hölle ist Dein Ort ! "

Das so unerwartete Geständniß Giovanna ' s hatte
den an Jahren vorgerückten Mann aller Kraft beraubt.
Er fing an zu schwanken ; Darrel eilte auf ihn zu , nahm
ihn in seine Arme und schleppte ihn zu einem Lehnstuhl.

( Schluß folgt . )
'



* Tossens . Seit Donnerstag graset bei den
Schafen zu Eckwarder - Altendeich ein Rchbock, welcher
wahrscheinlich aus dem herrschaftlichen Garten in Rastede
entflohen ist . Man ist schon bemüht gewesen, denselben
rinzufangen, aber vergeblich.

* Jever , 30. Mai . Auf unserem heutigen, mit
vielem Vieh betriebenen Markte wurde i » Hornvieh
wenig gehandelt pnd blieben die Preise gedruckt . Schafe
und Lämmer fanden bei ziemlich guten Preisen besseren
Absatz . Ferkel hielte » wiederum aus hohe Preise : vier»
und sechswöchige bedangen 15 bis 20 Mk.

* Jeverland Das Reisen nach Amerika , ohne
vorher Abschied zu nehmen , ist augenblicklich sehr in
Schwung. Nachdem erst kürzlich ein Landwirth and
Horumersiel dahin gereist , hat in diesen Tagen ein Wirth
und Schuhmacher aus Wiefels dieselbe .Reise ange-
trelen. ' Naiürlich ist das schlimm sür die Herren
Gläubiger, die jetzt das Nachsehen haben.

* Am Dienstag sind aus Cloppenburg nahe an
50 Personen nach Amerika abgercist . Der größte Theil
geht nach dem Westen der Vereinigten Staaten.

* Eutin . Zn dir noch immer im Dunkel ge¬
hüllten Mordaffairc bei Gleschendorf ist anscheinend ei»
neuer Mordfall aus der Ostsee bei Scharbeuz hinzu¬
gekommen . Zwei dort wohnende Fischer , Brüder , sind
vor einigen Tagen gemeinschaftlich in einem Bovie zum
Fischen auSgcsahreu . Das Boot ist mit der in dem¬
selben sestgcbundenen Leiche des einen der Brüder an
den Strand getrieben , während über den Verbleib des
andern Bruders seither nichts hat ermittelt werden
können.

Vermis chtes.
— Bremen, 30 . Mai. Kurz vor Abgang des

Auswandercrznges gestern Morgen spielte sich am Bahn¬
hofe noch eine Scene ab , die für den Meislbetheiligtcn
zu seiner Zufriedenheit endete . Dieser, ein Kaufmann
auS dem Oldenburgischen , suchte in nervöser Aufregung
unter den zahlreichen Europamiiden nach einem ihm sehr
bekannten Gesicht , nämlich noch der Person eines früheren
Gcschäslssrruudes, der vorgestern nur eine kleine Ver¬
gnügungstour nach Bremen angetreten hatte. Unser
Oldenburger mochte dem Biedermann nicht trauen,
zumal ihm allerlei über die Zahlungsfähigkeit seines
Freundes zu Ohren gekommen war . Er reiste mit dem
Dampfroß hierher , erfuhr, daß der Gesuchte beim Lloyd
schon Contract gemacht habe und war so glücklich, den
Europamiiden noch zur Zahlung einer nicht unbedeutenden
Wechselschuld zu bewegen , bevor er dem deutschen Gestade
Lebewohl sagen konnte.

— Berlin, 29. Mai. Ter Tischlcrgeselle Graßnick,
der Mörder der Wiltwe Sommer , dessen Todesstrafe
auf dem Gnadenwege in lebenslängliche Zuchthausstrafe

umgcwandelt worden ist, soll , wie hiesige Glätlcr
schreiben, seil März Spuren von Geisteskrankheitzeigen.
Derselbe ist daher vis auf Weiteres in dir Charsts ge¬
bracht worden.

— Hildesheim, 30 . Mai . Die ,,H . A. Zig . "
berichtet : Ein auf dem Bcrgmann ' schen Grundstück an
der Michaelisstraße Hierselbst stehendes , vor etwa 12
Jahre » aus Fachw - rk erbautes dreistöckiges Hinterhaus
stürzte am Sonnabend Nachmittag mit furchtbarem Ge-
krach zusammen und verschüttete die daneben liegende
Kegelbahn der Slrusch '

schen Gastwirlhschaft uevst einem
Theil des Gartens , so daß das Ganze jetzt ein grauen¬
haftes Bild der Verwüstung darbietcl. Wie es heißt,
haben aus den als Kornspeicher benutzten Bodenräumen
des eingeüürzten Hauses nicht weniger als 5000 Himpten
Weizen , Roggen und Hafer gelagert, eine Last, welche
das HanS nicht zu trage» vermochte , so daß die Nach-
barSlcuke schon längst der jetzt eingetretenen Katastrophe
mit Besorgniß entgegengesehen haben sollen.

— Freienwalde. Der Bauernsohn Frank hatte
sich in die 16jährige Tochter Bertha des Bauer Staat«
verliebt und verfolgte sie mit seinen LiebeSanlrägen,
ohne indessen Erhörung zu finden . Als die Staats
kürzlich des Abends mit einer Schwester de - Frank die
Dorsstraße entlang ging , gesellte sich der verschmähte
Liebhaber zu den beiden Mädchen. Plötzlich umschlang
er die Staat «, schleppte sie an den in der Nähe be¬
findlichen sehr tiefen Teich und stürzte sich , sie sest an
sich drückend, mit ihr hinein , wo Beide ertranken, bevor
die Schwester Hülfe hcrbeizurufen vermochte . Beinahe
wäre die Schwester in dem Bemühen, die Unglücklichen
fesizuhaltcn , selbst mit in den Teich bineingezogeu .wvrden.

Kassel. Die Nachricht , daß ein Lehrer in Harles¬
hausen einen seiner Schüler auf eine Weise gezüchtigt
habe , die der Tod des Gezüchtigten zur Folge gehabt hätte,
wird ossiciös als unrichtig bezeichnet. Der Knabe war
krank und die ärztliche Obduclivn hat ergeben , daß von
einer groben Körperverletzung nicht die Rede ist.

— Prog, 29. Mai. Im Orte Säuerling Hammer
bei Eger lödlete vorgestern der Blitz durch da « Ein¬
schlagen in ein Wirtschaftsgebäude drei Personen, Vater,
Sohn und Tochter.

— Eystrup, 29 . Mai. Eine Rieseneiche von
30 Meter Höhe und ganz seltener Stärke , wohl der
größte und prächtigste Baum in hiesiger Gegend , ist am
24 . Mai im benachbarten Haftel gefällt worden . Der
eigentliche Stamm, welcher leider hohl ist, ist aller¬
dings nur 31/2 Meter lang, hat aber am Fuße den
respektablen Umfang von 7,20 Meter . 5 gewaltige
Beste, wo jeder für sich schon einen starken Stamm
rcpräscnlirt, indem einer allein 2,60 Meter im Umfang
mißt, bildeten dir Riescnkronc , deren Durchmesser 22
Nieter betrug. Der Ertrag der Lohe ist von Sach¬

verständigen aus 40 Ctr . geschätzt. Die Eiche stand
auf dem Wege in der Nähe der Schule , jedoch so, daß
die Passage sür Fuhrwerke und Fußgänger in keiner
Weise gefährdet oder beengt war . Schade um den
schönen Baum!

— In London, Canada , herrscht , wie die neuesten
Depeschen melden , eine düstere , trostlose Stimmung.
ZwcihunderkvicrzigLeichen sind ausgefundcn. Man hak
sic wegen Mangels an Särgen noch nicht alle begraben
können . Ein Lcichenbcgängniß reiht sich an das andere.
Geistliche und Todtengiaber sind erschöpft von der Arbeit.
Der Capitain der „Victoria « hat zugegeben , daß das
Schiff überfüllt gewesen ist und daß eS außerdem noch
leck war.

— Washington besitzt eine bei allen Gerichtshöfen
zugelaftene Advocatin Belva A . Lockwvvd. Dieselbe
bewirbt sich jetzt , wie die „ Kreuz . - Zlg . " berichtet , um
die Gesandlcnstelle in Brasilien . In ihrem an den
Präsidenten gerichteten Bewerbungsschreiben sagt sie:
„ Ich fürchte mich weder vor dem gclvcn Fieber, noch
vor Krieg, HungerSnoth und Erdbeben. Brasilien ist
die einzige Monarchie aus diesem Continent, und
Monarchien haben seit den ältesten Zeilen Frauen aus
den Thron gesetzt und den Frauen Stellung eingeräumt,
ohne sich der engherzigen Politik einer angeblichen Re¬
publik schuldig zu machen . Zu Gunsten meiner Be¬
fähigung für das Amt , um welches ich bitte , führe ich
an : meine gründliche Kenntniß der HanvelSintcressen der
Vereinigten Staaten, meine Vertrautheit mit dem
Völkerrechte , mein ernstliche- Bestreben, alle Zwistig¬
keiten zwischen Nationen schiedsgerichtlich beizulegen,
meine Kenntniß der französischen Sprache und meine
Fortschritte im Spanischen.

" Die Dame scheint nicht
zu wissen, daß in Brasilien nicht daS Spanische, sondern
das Portugiesische die Landessprache ist. Frau Lockwovd
wird wohl zu Hausebleibenmüssen.

— ( Ein Hnraihsaiftrag . ) Gutsinspector (hoher
Dreißiger) : Gun Dag ! GlaS Nolhwin kriegen ? Wirft)
(zugleich Kaufmann) : Kann angan. G . ( räuspert sich) :
Frig mi oll drei Jor mit Ehr Dvchdcr ! W . : Weet
all ! — G . : Nu wull 'k ehr hciralhen! W . ; Minclwegen!
G . : Wo väl kriggl j

' mit ? W . : Gor nix . G . : Letzt
Word ! G . : Denn kann dar nix ul warrn ! Adjüö!
W . : Mi vk reche! Atjüs!

— (Anrüchige Nachbarschaft .) Der Papst erhält
nächstens eine interessante Nachbarschaft . Der Ex -Vice-
könig von Egypten will mit seinem Harem von Neapel
in die Nähe des Balkans übersicdcln . Da ihm nämlich
der Sultan nicht gestattet , in Smyrna seinen Aufenthalt
zu nehmen , unterhandelt er jetzt , wie die römischen
Blätter melden , wegen deö Ankaufes eines nächst dem
Balican gelegenen Palastes.

Sswmsmmcheürgs, Iaquets
mck KegsttmimLsl,

empfiehlt in reichhaltigerAuswahl zu
billigen Preisen.

» Li . iSKLSWSvistvL.
Gelbe und weiße Rüschen,

Kragen undManschetten , seidene
Shawls von 60 Pfg . an bis zur feinsten
Sorte, empfiehlt

Mets.
Zu verkaufen

Stachelbeeren zum Kochen nnd
Emmachen empfiehlt

H . Nienaber , Neunjück.
UM- , 8toff- mul FitMe,
in den neuesten Fa <Mis , hält bestens em¬
pfohlen.

ZH . TA . MSMMLviAt « ? .

Dldenbswgee Genossenschafts-Bank , e. G.
Ausweis pro Monat Mai 1881.

mA. 33 MO.
„ 1000.

Wechsel - Conto >
Depositen- Cvnto . . .
Conto-'Currcnt -Conto . .
Effccten - Conto . . . .
Gesammt-Umsatz im Mai

Umsatz.
46404240
254 901 . 14
499 562 .22
101 197 .35

1 432 757 .46

Jmmobilien -Conlo.
Mobilien -Conto.

„ 1 221 . 79 Handlnngsunkosten- Ct
„ 693 841 . 69 Wechscl -Conto.
„ 51 100 . 92 Effecten- Conto.
,, 590 926 . 68 Conto - Cnrrent - Conto.

Debitores.
„ 40 222 . 36 Cassenbestand.

Bilanz am S1 Mai L88I.

Solide Personen werden als
mK!. 14113l3 44

Stammcapital -Conto
Reservcfond- Conto .
ZinS - u . Provisions-

Conto . . . .
Depositen-Conto
Check- Conto . .
Conto- Current -Conto.

Credilores . .

I *t»88tv » .
nA. 166 684 .79

4 962 .47

„ 20 865 .54
„ 861 435 .48
.. 87 018 .90

» 270346 .26

Sängerfest.
AmlS . Juni , Morgens llv Uhr,

wird von ESssteth aus einExtrazug
abgelassen werden , der die Sänger nach
Hude zur Generalprobe führt . DK
Rückfahrt von Hude erfolgt 12 *^ Uhr
Nachmittags. Diejenigen Damen und
Herren unserer Stadt , die an dieser Tour
theilnehmcn wollen, können in den nächsten
Tagen die erforderlichen Fahrkarten beiden
Herren Wartete-, Eikers und Mohde
in Empfang nehmen . Ein Retourbillet
kostet 1 ^

IS » 8 i «b8t - t1« IUltlb.

uA . 14113k 3 .44

für den Verlauf von Staatspa¬
pieren u . Loosen gegen Theilzah-
lungen bei'guter Provision und
fixem Gehalk gesucht. Offerten
an dieDeutsche Commisfions-
bank» Berlin , M , Friedrich-
ftraße GG.

schmerzlos per Zahn 4 Neu:
Fischbeinplatten , sehr dauerhaft, per
Zahn 5 5 Garantie 10 Jahre.

Reinigen der Zähne , Umarbei¬
tung schlechtfitzender Gebisse re.
Lll1UKo !Z.U8,Zahntechniker
Ansgarirthorftraße TT, Bremen.

Gelder verzinsen wir bei
6 monatlicher Kündigung mit 4 p.

0/0

A.
P . L.
A.

3
kurzer ,, „

Oldenburg , den 31 . Mai 1881.
Oldenburger Genossenschafts-Bank,

eingetragene Genossenschaft.
Münnich. H . G . Mütter.

Sonnenschirme,
empfiehlt

Id 4A.

Zur Anfertigungaller Haararbeiten
halte mich bei billigster Preisstellung bestens
empfohlen.

äsutsoksuLalssr.
Am zweiten Pfingsttage

Nachmittags von 4 —S Uhr,
Kin- erball.

Entree ä Kind 1b Pfennige.

Nachher: ^

Ball für Erwachsene.
Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst

ein IN . «> «

Allen Denen, die unserer lieben Mutter
so hülsreich zur Seite gestanden , sowie
Denen, die ihr die letzte Ehre erwiesen,
innigsten Dank.

Cbr . Hinrichs und Frau.
Angekomm u abgeg Schiffe

Cronstadt , 28 . Mai nach
Drei Gebrüder, Aries Kopenhagen

Lineenstown . 29 . Mai von
C» tharine, Brumnnd Java

Rouen , 1 . Juni von
Triton , Groningcr Qmenstvwn

Sherbro , 4 . Mai von
Gemma, Behnke Liverpool

Lagos . 2l . April nach
Orion , Steinbrügge Marseille

Trinidad , 6. Mai nach
Lienen , Drees Qmenstvwn

St . Thomas , 3 . Mai von
Etzhorn , Warns Cardiff

Rio d. I . . 3 . Mai von
Genius , Blanke TyneaS
Ceres, Socken Marseille

Redaction , Druck und Verlag von 8. Zirk.
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